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Amerika und Europa.
Von Dr . Paul Ostwald.

Ammer sind die Vereinigten Staaten von Amerika
- müht sich als die friedfertigste und unkriegerischste
Macht hinzustellen, Davon kann natürlich für jeden, der
die amerikanische Machtentwicklung kennt, keine Rede
sein, denn wir sehen sich Krieg an Krieg reihen , die die
Vereinigten Staaten aus ihrem imperialistischen Drängen
heraus führten . Aber immer nur betraf dieses den eigenen
Kontinent und die Machtstellung auf diesem ; kriegerische
V -rwicklmigen auf fremden Kontinenten wurden absicht¬
lich vtzrnieden . Um ihnen vorzubeugen , unterließ man
es sogar , sich in Ostasien , wie die anderen Großmächte,
ein Kolonialgebiet zu verschaffen und gab sich mit einer
über den Stillen Ozean führenden amerikanischen Jnsel-
brücke zufrieden, wobei der Besitz der Philippinen immer
als eine schwere Belastung empfunden wurde . Auf den
fremden Kontinenten sollte immer nur die wirtschaftliche
Ueberlegenhcit der Vereinigten Staaten zur Geltung ge¬
bracht werden. Mit dieser Methode amerikanischer Poli¬
tik , bei der sich die Vereinigten Staaten durchaus wohl
^ fanden , zu brechen , sollte einem Wilson Vorbehalten
- leiben, der sein Volk in eine Kriegspsychose zwang und es
dazu brachte, sich mit den europäischen Kricgshändein
so weit zu befassen, daß es für die Entente sein Blut auf
Frankreichs Boden zu vergießen bereit war . Doch schon
«ach dem Abschluß des Waffenstillstandes zeigte es sich,

-daß im amerikanischen Volke langsam die Besinnung
ltvicderkehrte und Ueberlegungen in der Richtung an Raum
gewann, auf welche verkehrte und gegen das eigene Inter¬
esse führende Bahnen man sich durch einen Wilson hatte
locken lassen . Das Versailler Friedensdiktat wurde von
der Washingtoner Regierung nicht unterschrieben, Wilson
wurde nicht wiedergewählt , sein Nachfolger Harding lies;
sich weder von Deutschland um Hilfe gegen das Londoner
Ultimatum im Frühjahr vorigen Jahres anrufcn , noch
hat er der Entente gegenüber Bereitwilligkeit gezeigt,
die Erpresserpolitik gegen uns mitzumachen . Die ame¬
rikanischen Truppen verlassen das besetzte Gebiet , und
auch an den Konferenz in Genua ist Amerika offiziell
mcht beteiligt . Alles deutlichste Beweise, wie dir Ver¬
einigten Staaten wieder in die alten bewährten Bahnen
amerikanischer Politik zurückzustreben sich bemühen , wie
man Europa sich selber überlassen will . Mehr als ein
wirtschaftliches Interesse hat man von jenseits des Atlan
tischen Ozeans an den europäischen Händeln nicht zu er¬
warten, und auch das darf nicht überschätzt werden.
Denn für die amerikanische Wirtschaft bedeutet heute der
vftasiatische Markt weit mehr , als der europäische ; Ost-
asich und nicht Europa steht im Brennpunkt des ameri
Mischen Tollarimperialismus.

Aus dieser Seite sollte man diese Lage der Tinge
Eich klar erkennen und sich nicht immer wieder trüge¬
rischen Hoffnungen auf amerikanische Unterstützung hin¬
geben , Wenn uns schon eine Hilfe von außen und aus
der politischen Konstellation kommen soll , so wird diese
nur aus dem französisch-englischen Gegensatz zu erwarten
Mn , und zwar in dem Sinne , daß England einmal doch

eigenem Interesse heraus sich gezwungen sieht , den
französischen Machtpolitikern ein energisches Halt zuzu-
susm . Einige Vorstöße in dieser Richtung sind , wie jetzt
m Genua durch Lloyd George , schon erfolgt . Noch glaubt
dessen Frankreich, Trümpfe in der Hank, zu haben um
me englische Politik sich gefügig zu machen. Daß aöe der
Augenblick kommen «vird , schon aus rein Weltwirtschaft-
N -v Gründen , wo die französische Machtpvlitik sich über¬
legen und dem englischen Gegner Grund zum Ein-
gräsen geben muß , ist nicht zu b zweifeln, Sorgen wir

daß wir als Nation und als Volk bis dahin nicht
au inneren Kämpfen zugrunde gegangen sind!

Die Konferenz in Genua.
Lloyd Georges Garantievertrag.

« enna , 29 . April . Eine Gruppe von Mächten , man
stricht von der Kleinen Entente , unter Führung vonDr . Benesch , hat vorgeschlagen , dem großen Ga-
rantievertrag von Lloyd George ernrgePunkte hinzuzufügen, da der Kiemen Ementeder bisher inoffiziell verbreitete Wortlauc des Pa . »es
Mcht genügend erscheint . Das Argument umfasst mer
Vunkte: 1 . Ter Pakt mutz die Garantie geben , dag

Sie bestehenden Verträge auch weiterhin beobachtet wer¬
den ; 2 . Ne örtlichen Gruppierungen , d. h . Sic Al¬
lianzen bleiben erlaubt , darnach wird die Große und
Die Kleine Entente bestehen bleiben ; 3 . die militärischen
Maßnahmen zur Sicherung feierlich gegebener Zusa¬
gen müssen gestattet bleiben (dieser Punkt stammt von
Dr . Benesch persönlich und bedeutet nach seiner Mei¬
nung einen Zusatz gegen die Rückkehr der Habsburger );
4 . militärische Sanktionen , die zur Sicherung der Trirch-
führung - es Kriedcnsbertrages notwendig sind , dür-
Ie» nicht als Angriff betrachtet werden.

London r Konferenz -Erörterungen.
Berlin , 30 . April . Aus London , 28 . ds . meldet

die „DeutfcheMllg . Ztg ." : Das Interesse der englischen
Öffentlichkeit richtet sich gegenwärtig vor allem auf
den zehnjährigen Waffenstillstand , den Lloyd George in
Genua zu erreichen hofft . Soweit man die Absicht
des Ministerpräsidenten bisher kennt , kommen diesem
Plan gegenüber erhebliche Bedenken zum Ausdruck,
die sich zum Teil auch in den offiziösen Organen fin¬
den . Man fürchtet , daß alle in Genua vertretenen
Mächte mit Ausnahme Deutschlands und Rußlands
durch den Artikel 10 des Völkerbundsvertrages ge¬
bunden seien . Besonders von den Neutralen werden
erhebliche Widerstände erwartet . Der diplomatische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sieht voraus , daß
die neutralen Mächte starken Einspruch erheben wür¬
den , weil innerhalb des Völkerbunds der Einfluß der
Verbündeten Mächte vorherrschen » sei und sie nicht das
geringste Interesse daran haben könnten , für einen
neuen Vertrag verantwortlich gemacht zu werden , durch
den infolge der Haltung Frankreichs wiederum mili¬
tärische Strafmaßnahmen vorgesehen wären . Solange
diese Schwierigkeiten nicht überwunden seien , könne
der ganze Plan als ein gefährliches Unternehmen be¬
zeichnet werden . „New Statesman " glaubt , daß diese
Angelegenheit neue Verwicklungen auf der Konferenz
bringen werde . Die Entwicklung der russischen Frage
wird hier nach wie vor mit geringer Zuversicht be¬
urteilt . „Times " will erfahren haben , daß die russi¬
schen Vertreter infolge erhaltener Weisung es ablehnen
werden , wegen des Staatseigentums Zugeständnisse zu
machen, selbst wenn dadurch die Konferenz scheitern
würde . Die englische Regierung sei von diesem Beschluß
der Russen bereits unterrichtet . Das gleiche Blatt be¬
hauptet , auch die deutschen Vertreter würden einem
Bruch der Bolschewisten mit den Verbandsmächten mit
Sorge entgegensetzen . Die Deutschen würden dann in¬
folge des Vertrages von Rapallo mit Rußland vereint
den Westmächten gegenüberstehen . In anderen Kon¬
ferenzkreisen hofft man aber , daß Deutschland infolge
einer solchen Notwendigkeit sich genötigt sehen würde,
in der Entschädigungsfrage , wie in anderen Streitfra¬
gen den Verbündeten Nachgiebigkeit zu zeigen . Die
Frage , ob die Vertreter Deutschlands an der geplan¬
ten Konferenz der Unterzeichner des Vertrags von
Versailles teilnehmen werden , ist , wie die „Times"
meldet , bisher noch nicht entschieden.

Englische Warnung an Frankreich.
London , 30. April . Lord Robert Ce eil erklärte

in einer Rede , der Vorschlag der Genueser Konferenz
würde ein sehr ernstes Ereignis sein . LlohdGeorge
sei zum großen Teil verantwortlich für den
vor drei Jahren geschlossenen Vertrag von
Versailles. Jede ernste und dauernde Entfremdung
zwischon Großbritannien und Frankreich würde ver¬
hängnisvoll sein für ganz Europa . Cecil sagte , er
sehe vollkommen ein , daß der für das weitere
Zusammenwirken zwischen Frankreich und
England zu zahlende Preis zu hoch wer¬
den könnte. England bestehe darauf , daß die bri¬
tische Regierung und die Regierungen jener Länder , mit
deren sie zusammenwirkt , sich von einer Politik leiten
lasse , die friedliche Zielemit friedlichen
Mitteln anstrebt.

Zu dem deutsch -russischen Uebereincommen erklärte
Cecil , er könne nicht umhin , zu glauben , daß das Ueber-
einkommen der erste Schritt sein könnte zur Rückkehr
zu der internationalen Politik vor dem Kriege und zu
einer Gruppenbildung unter den Mächten.
Lloyd George habe mit Recht gesagt , daß dieses un¬
vermeidbar wäre , wenn Deutschland und Rußland
in einer bestimmten Weise behandelt werden . Cecil
bedauerie sehr , daß man Deutschland und die Länder
Rußlands nicht bereits in den Völkerbund ausgenom¬
men habe.

Der französische Ausbeutepkan für Rußland.
Genua , 30 . April . (Havas .) Die französische Denk¬

schrift , die dem Unterausschuß für die Prüfung der rus¬
sischen Fragen vorgelegt wurde , erklärt zunächst, daß
die in Genua vertretenen Mächte an dem Wiederaufbau
Rußland » znm Zwecke der Wiederherstellung des Frie¬
dens in Europa mitzuarbeiten wünschen, uno , erläu¬

tert dann , wie die finanzielle und kommerzielle Wer¬
tigkeit aller Länder für den Wiederaufbau Rußlands
angewandt werden kann . Der landwirtschaftliche Wie¬
deraufbau kann durch Erteilung von Konzessionen an
ausländische Gesellschaften vor sich gehen . Die Aus¬
länder müssen in die Lage versetzt werden , in der

, industriellen Wiederherstellung Rußlands mit sicheren
Garantien teilzunehmen . Zur Wiederherstellung der
Transportmittel regt die Denkschrift die Gründung
einer Gesellschaft für den Bau , den Unterhalt und die
Reparaturen des rollenden Materials an . — Da alle
diese Pläne finanzielle Beihilfe erforderlich machen,
wird die Gründung eines internationa¬
len Konsortiums zur Finanzierung der
Wiederaufbauunternehmungen befür¬
worten. — Die Denkschrift schlägt zuletzt ein Ab¬
kommen vor , das den Sowjets besonders die Pflicht
auferlegt , sich jeder Propaganda in fremden Ländern
zu enthalten . Die Sowjets müssen die finanzielle»
Verpflichtungen ihrer Vorgänger anerkennen , aber dir
Gläubigermächte sind bereit , ihnen Zahlungserleich¬
terungen zu gewähren . Sie müssen ihre Schulden oder
die ihrer Vorgänger gegenüber ausländischen Staats¬
angehörigen anerkennen , ebenso die finanziellen Ver¬
pflichtungen aller russischen Behörden und Unterneh¬
mungen.

Ein ironischer Wortwechsel.
Genua, 29 . April . (Spezialbericht des WTB . ) Wie

die Blätter melden , kam es in der gestrigen Sitzung
der Unterkommission zu einem ironischen Wortwech¬
sel zwischen Lloyd George und Barthou , wobei der
englische Premierminister die literarischen Qualitäten!
des französischen Entwurfs lobte . Barthou erwiderte,
der englische Entwurf habe einen direkt religiösen
Charakter . Schließlich griff der polnische Vertreter
ein und schlug vor , beide Denkschriften miteinander
zu verschmelzen . Für die Neutralen sprach Motta.
Hierauf begann die Verlesung des französischen Do¬
kuments . Da es darnach aber zu einem Wortgefecht
zwischen Lloyd George und Barthou kam , schlug
Schanzer vor , ein besonderes Redattionskomitee zu
ernennen , was auch geschah.

Aus den Memorandum-Beratungen.
Genua, 29 . April . (Sonderbericht des WTB . ) In

dem Memorandum , das die erste Unterkommission
berät , heißt es weiter : In Großbritannien sollen den
Ueberseeunternehmern finanzielle Garantien gewährt
werden , die im Bedarfsfall vom Parlament erhöht
werden können . Es sind Maßnahmen getroffen , um
die Gewährung von Ausfuhrkrediten zu erleichtern.
Die französische Regierung hat trotz der Opfer , die
sie für die verwüsteten Gebiete bringen muß , in'
Cannes die Grundsätze einer Beteiligung an dem
internationalen Konsortium angenommen . Es sind
bereits Vorbereitungen getroffen für die Entsendung
von Maschinen und Technikerpersonal . Ferner kann
Frankreich liefern 1200 Lokomotiven , 25 000 Güter¬
wagen , 3300 Personen - und Gepäckwagen . Endlich
können die französischen Industriellen ihre Nieder¬
lassungen in Rußland wieder in Betrieb setzen . Ita¬
lien beabsichtigt eine beträchtliche finanzielle Bei¬
hilfe für die Wiederaufnahme des Handels mit Ruß¬
land zu gewähren . Es wird jedes Unternehmern
unterstützen , das die Wiederherstellung der Trans¬
portmittel bezweckt. Die japanische Regierung hat,
um den Handel mit Rußland zu ermutigen , einen
Kredit von 8 Millionen der russisch-japanischen Han¬
delsgesellschaft bewilligt . Die belgische Regierung
hat einen besonderen Kredit von 250 Millionen
Franken genehmigt , um die Ausfuhr zu erleichtern,
und sie wird im Parlament einen Gesetzentwurf
vvrlegen , der den belgischen Finanzlenten die Teil¬
nahme an dem internationalen Konsortium ermög¬
lichen soll . Die Einleitung schließt : Die Zeit ist
ein unentbehrlicher Faktor beim Wiederaufbau Ruß¬
lands ; aber das Wichtigste ist , daß ein Anfang ge¬
macht wird . Der erste Impuls wird gegeben sein,
sobald der erste Pionier sich in Rußland niederge¬
lassen hat und es bekannt wird , daß er Erfolge
hatte . Sobald es sich zeigt , daß der Weg , der sonst
verschlossen war , frei ist, in umso größerer Menge
werden sich Kräfte zum Wiederaufbau Rußlands zur
Verfügung stellen.



Ter deutsch- russische Beitrag . s
WTB . London , 29 . April . Nach einer Meldung ;

der „Times " aus Paris , glaubt mau , daß die juri - -
stischen Berater der Reparationskommission dieser
ihren Bericht dahin erstatten werden , daß sie in ?
dem deutsch- russischen Vertrag nichts finden , was mit i
dem Vertrag von Versailles unvereinbar sei, vorbe¬
haltlich befriedigender Antworten von den Deutschen
über bestimmte Punkte.

Lioyo George bleib , noch eine Woche.
Paris . 30 April . Die „Chicago Tribüne " meldet

Ms London , in der Downing-Street wurde gesagt,
nohd George habe nunmehr seine Absicht, rasch nach
ondon zu fahren und sofort wieder nach Genua zu-
ickzukehren , aufgegeben. Man erwartet nun , daß
ihd George gegen den 7 . Maiendgültig nach

- ' ondon zurstckkehrt, indem man hofft , daß alle- roßen und willigen Fragen bis zu diesem Zeitpunkt- ntwhieden sind und daß die Sachverständigen im-
Lande sein werden , die Erörterung der Einzelheiten
wirtschaftlicher und militärischer Natur und andere
BerhandlungsaeaenMnde der Konferenz von Genua
zu Ende zu führen . . . . . . ,

Ein französisch- japanischer Vertrag.
Genua , 30 . April . Aus Kreisen der Delegationen

der neutralen Staaten erhält der Genueser Vertreter
der T . U . Mitteilung über die Existenz einer fran¬
zösisch- japanischen Abmachung , die sich insbesondere
mit den Verhältnissen in China und der diplomatischen
und militärischen Rückendeckung befaßt . Die Abma¬
chung sehe politische Vorrechte für Japan in Nvrdchina
und Sibirien und für Frankreich in Südchina vor.

Neues vom Tage.
Das Eiscnbahnfinanzgesctz.

Berlin , 30. April . Die Beratungen über das Eisen-
ba h nfi n anz g esetz , die der OrganisasionLausschuß
beim Neichsverkehrsministerium seit einigen Wochen
gepflogen hat , sind , wie die T . U . erfährt , jetzt zum
Abschluß gekommen. In der Sitzung am Freitag be¬
schäftigte man sich noch einmal mit dem Konflrkt-
Paragraphen, zu dem Staatssekretär Preutz ein
ausführliches Gutachten geliefert hatte . Auf Antrag
wurde in diesen Paragraphen folgender Wortlaut aus¬
genommen : „Gegen die Beschlüsse des Verwaltungs¬
rats kann der Reichsverkshrsminister die Entscheidung
des Reichstages anrufen . Die Anrufung des Reichs¬
tages hat aufschiebende Wirkung.

" Zum Par . 3 wur¬
den kleine Aenderungen angenommen. Die übrigen Pa¬
ragraphen wurden gemäß den Beschlüssen der voran - i
gegangenen Lesungen verabschiedet . Das Ergebnis der i
Beratungen des Organisationsausschusses wird nun- »
mehr dem Reichsverkehrsminister unterbreitet werden, I
der in Berücksichtigung der gutachtlichen Vorschläge l
zu entscheiden hat.

Tic französisch-belgischen Vorbereitungen im
Rheinland.

Köln. 30 . April . Im Zusammenhang mit der be¬
reits gemeldeten Besprechungen des französischen und
belgischen Kriegsministers und dör beiderseitigen Ge¬
neralstabschefs in Duisburg werden auch Besprechun¬
gen mit den Militärbehörden in Mainz und Koblenz
stattfinden . Der Zweck der Besprechungen ist der gleiche
wie in Duisburg.

Zum Fechenbach-Prozetz.
München , 29 . April . Im Fechenbach-Prozeß erklärte

gestern der Professor der Geschichte , Dr . Alexander
Müller , als Zeuge , daß die Veröffentlichung Eisners
aus den bayerischen Gesandtschaftsakten eine Fälschung
war , weil durch die vorgenommenen 'Kürzungen sich l
ein stark verändertes Bild ergab . Der seinerzeitige r
bayerische Legationssekretär in Berlin , Graf Soden , be- z
richtete über eine Aussvracke in der bäuerischen Ge- s

sandtschaft in Berlin , wo Eisner mittsilte , daß ihn
Clemenceau habe wissen lassen , daß die rücksichtslose
Blosstellung der früheren Machthaber die erste Vor¬
bedingung der Völkerversöhnung sei , und wobei Ensner
erklärte, Clemenceau und Lloyd George seien die größ¬
ten Idealisten , die nicht daran dächten , das deutsche
Volk zu vernichten . Ter bayerische Staatsrat rm Mr-
nisterium des Aeußern , von Lössel, erklärte , daß er
nach Revolutionsausbruch drei Aktenstücke vernichtet
habe , aber nicht , weil sie etwa einen Beweis für eine
Schuld Deutschlands enthielten , sondern damit sie nicht
in Unrechte Hände kämen . Es seien später neue Aus¬
fertigungen der Aktenstücke in Berlin bestellt worden.
Eisner habe dann den Sckön ' schen Bericht veröffentlicht
in dem Wahn, dadurch günstigere Friedensbedingungsn
zu erwirken . Der damalige bayerische Gesandte in
Berlin , Graf Lerchenfeld , stellte fest , daß durch die
Weglassung der auf die Lokalisierung des österreichisch¬
serbischen Konflikts bezüglichen Stellen der Schön 'sche
Bericht eine ganz andere Färbung erhalten habe . Frhr.
von Lersner , damals Vorsitzender der deutschen Frie¬
densdelegation in Versailles , bekundete , daß die Be¬
handlung der Deutschen in Versailles schlecht war , daß
bei den Franzosen von einem versöhnlichen Gedanken
nichts zu merken war , und daß die Veröffentlichung
Eisners der Entente ein Mittel gab , die Schuld am
Kriege Deutschland zuzuschieben.
Gründung einer französischen Vereinigung für Studien

ans dem Rhein.
Nanch, 30 . April . In Nancy wurde mit einem

Kapital von 500 000 Franken eine regionale Ver¬
einigung für Studien auf dem Rhein gegründet , der 20
Handelskammern und 4 an der Ausnützung des Ober-
rhcins interessierte Gruppen angehören. Die Vereini¬
gung bezeichnet als ihr Ziel : „Energie , Bewässerung
und Schiffahrt .

"
Ter Metallarbeiterstreik in England.

London, 30 . April . Die Arbeitgeber der mechanischen
Konstruktionswerkstätten haben beschlossen , ihre Fabri¬
ken allen Arbeitern wieder zu ö/fnen , die bereit seien,
die Arbeit zu den Bedingungen wieder aufzunehmen,
über die eine Verständigung bisher nicht erzielt wer¬
den konnte . Die Gewerkschaftsführer zweifeln daran,
ob die Arbeiter dieser Einladung Folge geben werden.

Mlenrterg. 1. Mai1923 .
* Befördert wurde Statronsrneister Haas in E b-

Hausen zum Bahnhofvorsteher.
— Der Mai . Der Mai ist der Monat des Lebens,

die Jugend des Jahres . In den Wochen, da die neu-
erstandene Welt in lachender Pracht erscheint , da in Garten
Feld und Wald die mannigfaltigsten Weisen unserer
gefiederten Sänger erklingen, ist es am schönsten . Aber
auch zu keiner Zeit sind die durch die Witterung dro¬
henden Gefahren so groß , wie eben in dieser herrlichen
Maienzeit . Wer kennt nicht die gefürchteten strengen
Herren , die sogen . Eisheiligen Pankratius , Servatius und
Bonifatius , zu denen sich noch am 15 . Mai die „böse
Sophie " gesellt ? Zu Beginn des Monats ist der goldene
Sonnenwagen auf seiner nördlichen Wanderung am 15.
Grad angekommen und am Schluß wird er den 22 . Grad
erreicht haben . Der lichte Tag streckt sich weiter um
1 Stunde 18 Minuten , am 1 . Mai bertägt die Tageslänge
14 Stunden 33 Minuten , am 31 . Mai 15 Stunden
50 Minuten . Der 1 . Mai , im Volksmund Walpurgi ge¬
nannt , im kirchlichen Kalender der Gedächtnistag der bei¬
den Apostel Philippus und Jakobus , war ursprünglich
der Tag des altgermanischen Frühlingsfestes , und die
diesem Tag vorangehende Walpurgisnacht genießt heute
noch im Volksglauben einen unheimlichen Ruf.

Die Teuerung in den Städten im März . Die
Teuerungszahlen liegen jetzt aus den Gemeinden nch
Eildienst vom Mürz vor . Sekt man überall die
rungszahl von 1913/14 mit

'
100 , so ergeben ah -»

Berlin 2217 , Hamburg 2171 , Leipzig 2233 , Köln
München 2150 , Dresden 2295 , Breslau 2197 , Essen 23?/
Frankfurt a . M . 2492 , Nürnberg 2372 , Stuttgart 2058
Chemnitz 2326 , Dortmund 2245 , Magdeburg 2410, Kö¬
nigsberg 2060 , Bremen 2563 , Stettin 2235 , Mann¬
heim 2421 , Kieel 2462 , Augsburg 2288 , Aachen 26 -h
Braunschweig 2662 , Karlsruhe 2499 , Erfurt 2755 Kra¬
feld 2911 , Lübeck 2578 , Hagen i . W . 2219 , Dessau 2522
Ludwigshafeu 2635 , Tarmstadt 2686 , Frankfurt a. L
2219 , Koblenz 2835 , .Halberstadt 2310 , Schwerin 2521
Kättowitz 2605 , Worms 3088 , Göttinmn 2268 , EiscnaK >
2541 usw.

^ !

Dottarknrs am 29 . April 285,75 Mark.
— AusSszahluirg der Lchrergehä ter . Der Ev

und Kath . Oberschulrat richten einen Erlaß an die Staatz-
rentämter , an die Besoldungskassen der großen und mitt¬
leren Städte und der Gemeinden mit über 4000 Ein¬
wohner , an sämtliche Bezirksschulämter , Lehrerbildungs¬
anstalten und Erziehungshäuser , welcher folgendes besagt:
Ten planmäßigen Beamten und Lehrern werden nach der
in Vorbereitung sich befindlichen Aendernng des Besol¬
dungsgesetzes ab 1 . April 1922 die Grundgehalte , Orts¬
und Teuerungszuschläge zukommeu. Um Ueberzahlungen
zu vermeiden , sind den planmäßigen Beamten und Leh¬
rern zunächst nur die Mehrbezüge an Grundgehalt , Orts-
nnd Teuerungszuschlag für den Monat April und bei vier¬
teljährlicher Auszahlung für die Monate April , Mai und
Juni alsbald nuszub . zahlen . Dagegen haben die Mchr-
bezüge an Kinderzuschlägen, Kinderteuerungszuschlägm
und Frauenzuschlag bei den jetzt zu leistenden Nachzah¬
lungen außer Betracht zu bleiben . Ter Frauenzuschlag
und die neuen Kinderzuschläge werden sobald als mög¬
lich von Stuttgart aus besonders angewiesen. Tie Bchp
dungskassen werden angewiesen, den Beamten und Lchrem
die Tienstbezüge nach der neuen Ordnung ab 1 . AM i
1922 an -bezahlen.

— Diäicrr - und Reisekosten . Nach einer mit Wir-
! kung vom 1 . März 1922 in Kraft tretenden Verord- ,
nung des Staatsministeriums über Diäten - und Reise - >
kosten vom 28 . April 1922 erhalten bei Dienstreisen !
die Beamten der Besoldungsgruppen Diäten lieber- i

nachtgeld
I—V 45 KL 34 KL

VI —VIII 55 KL 42 -K
IX- XIII 70 KL 53 KL

Das sogenannte Kilometergeld ist auf 1 KL erhöhtworden.
F «kpost »ach Rußland. Dom 1 . Msi an wird e!» !

Wöchentlich zweimaliger Flugdienst Königsberg —Tmolentl '
— Moskau eingerichtet und zur Flugpsftbeföcderung b nutzt.
Der Zeitgewinn bet , ägt gegenüber gewöhnlicher Postb »fö de-
rung ungefähr 4 Tage . Die Flugpost befördert nur gewöhn¬
lich , und eingeschriebene Binse und Postkarten für M
Rußland. AIS Flugzuschläge wnderr für Postkarten somit
für je 80 Gramm der Briefe 8 Mk. «eben den gewöhnlich «»
DuS'aniSgebühren erhoben.

fj UitrrschwauSors , 30 . April . (Gedenktafel .) Hm
fand die Einweihung der in der schön geschmückt» Keplllr
angebrachte« Gedenktafel der hiesigen Gefallene» statt rr.ta
Beteiligung der gesamten Gemeinde und auch mancher ^
auswärts.

Hallwangen , 29 . April . (Tödlicher Unglücksfall.)
Gestern wurde das 8 jährige Söhnchen des Fritz )
Hayer in einer z . Zt . der Reinigung unterworfenen s
Dohle tot aufgefunden . Eine schwere Steinplatte ,

z hatte ihm den Brustkorb eingedrückt . Wie das Kind

M » « sekruSkdt. K

Ich lerne nur mit Sicherheit,
Wo ich de« Lehrer selber sicher sehe;
DeS Führers Zuversichtlichkeit
Macht, daß ich zuversichtlich gehe.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Mriminalroma« von Ott » Höcker.

IS) (Nachdruck verboten .)

„lora, oas will mir doch recht gesucht Vorkom¬
men —"

„Warum ?" widersprach Martini . „Der . Täter hat
vielleicht zuerst den Eindruck eines Unglückfalles , etwa
herbeigeführt durch Sturz aus dem Schlitten, bei wel¬
chem Bindewald seinen Tod gefunden , Hervorrufen
wollen. Dazu gehört natürlich auch ein Durchgehen des
Schlittenpferdes.

"
„Dann hätten wir aber den Körper unten in der

Schlucht finden müssen .
"

„Sehr richtig , und darum wird der Täter wahr¬
scheinlich feine Absicht geändert und den Körper besei¬
tigt haben . Vermutlich hat er ihn mit großer Krast-
anstrengung von der Straße hier heraufgezogen und
sich dazu des Seiles dort bedient.

"
„Das leuchtet mir schon eher ein," meinte Doktor

Findler , setzte jedoch in zweifelndem Tone gleich daraus
hinzu : „Aber wozu eine solche Kraftvergeudung? Ob
unten oder hier oben , gesunden muß der Körper auf
alle Fälle werden .

"
Martini schüttelte den Kopf . „Der die Tat be¬

gangen hcM kennt dis LisM«- Legend ungleich besiex

als Sie , lieber Doktor , und geraoe ver Umstand , daß
der Mörder sein Opfer mühsam hier herauf gezogen,
deutet immer bestimmter auf einen Höhenbronner als
den Täter . Dicht hinter uns erstreckt sich nämlich das
sogenannte Steinerne Meer" — er deutete auf das in
ihrem Rücken sich wüst türmende Felsgeröll — „es
ist dies eine Felswüstenei von offenbar vulkanischem
Ursprung, das sich über eine Meile hinzieht mit Wasser¬
güssen , Abgründen, verschütteten Hängen und einem
unheimlichen Sumpf , kaum zehn Wegminuten von
dieser Stelle hier . Die Volkssage nennt ihn uner¬
gründlich , jedenfalls verlor unser Stadtpfarrer vor
vielleicht zehn Jahren den einzigen Sohn eben in
diesem Steinernen Meer . Der Kleine muß beim
Bcerensuchen in die Nähe des Sumpfes geraten und
abqestürzt sein , er kam niemals wieder zum Tages¬
licht !"

„Sie kennen den Weg zu diesem Sumpf ?" Und cUs
der Amtsrat nickend bejahte , äußerte der in Eifer ge¬
ratene Doktor Findler den Wunsch, sich sofort dorthin
zu begeben . „Ist Ihre Annahme richtig , so müssen
wir auf dem Wege dorthin doch ebensogut Fußspuren
entdecken .

"
„Das nicht," widersprach Martini . „Ueberzeugen Sie

sich selbst .
" Sie kletterten auf einen der Felsblöcke:

dann stutzte der Amtsrat . „Da ist allerdings die Spur
wieder , und zwar mit der Fußspitze in der Richtung
des Sumpfes . . . und da wieder — auch hier .

" Ei¬
frig war er vorangeschritten , gefolgt von Findler.
„Nun aber hat es ein Ende , sehen Sie selbst , in solchem
Felsschutt haftet weder Schnee noch Spur .

"
In zahllosen Krümmungen und Furchen dehnte sich

der Boden bergan, bedeckt mit klein zerhackten Fels»,
brocken, die wie von einer Riesenfaust gestreut lagen,
sich dicht nebeneinander zu lauter steilen Hügelspitzen
gruppierten , an denen kein Schnee haften geblieben war
und von deren eisüberzogener Oberfläche die Füße
der mühselig genug Voranwandernden ein über das
anderem«! sbalitten.

„Ich Passe," schrie schon nach wenigen Minuten der
dicke Kreisarzt und stand schweißgebadet, um zu ver¬
schnaufen . „ Eine solche Tierquälerei hat doch keinen
Zweck, eine Spur entdecken wir aus diese Weise doch
nicht .

"
Sie kehrten um, , nachdem Martini sich davon über - ^

zeugt hatte , daß ein weiteres Vordringen in diesem
Augenblick doch nur unnütze Kraftvergeudung und Zeit-
Verschwendung bedeuten würde.

„Wissen Sie auch , Raichen , daß der Lammwirt reich- !
lich zweihundert Pfund wiegt und ein wahrer Athlet !
ist ?" fragte der Kreisarzt , als sie sich dem Standort
des Gendarmen wieder näherten . „Den Mann , der
mit einer solchen Last auf dem Rücken einen derartig
halsbrecherischen Weg zurückzulegen vermag , möchte ich
kennen lernen, er könnte sich für Geld sehen lassen und
würde gute Geschäfte machen.

"
Der Amtsrat kam nicht zu einer Antwort, denn

der Gendarm näherte sich ihm mit der Meldung, daß
dieselben Fußspuren, wie bereits gesichtet, sich ^ t
bis zum anderen Ende der Böschung zögen oder viel¬
mehr von dort zu kommen schienen, da die FußsMu
übereinstimmend nach der Dorfrichtung wiesen.

„Das stimmt schlecht mit Ihrer Theorie," neare
Findler , als sie bis zum Ende der Böschung zurua-
geschritten waren und es sich herausstellte, daß die
Spur die Fahrstraße durchquerte , um dann an deren
anderer Seite sich wieder fortzusetzen . „Den Fußweg
kenne ich übrigens , er nimmt gleich oberhalb NM
stadr seinen Anfang und führt in schnurgerader Lime
voran , die Straße dabei mindestens ein dutzendma-
kreuzend . Ich wußte nur nicht , daß er noch über dre

Felsböschuug weitersührt ; die hielt ich bisher für un¬
gangbar .

" . .
„Der Pfad führt ganz ums Dorf herum , er nur,

im Sommer von den Höhenbronnern viel benutz*'
berichtete der Gendarm . --- -

Ivrtsetzur-g folgt.



u,ner die Steinplatte kam , konnte bis jetzt noch nicht

^ÄudenstadtMsi April . (Der l - Mai . ) Das hie-
. . f Ortskartell der Freien Gewerkschaften fordert
U organisierten Arbeiter auf , den l . Mai durch'
mi-teitsruhe zu begehen . Nachmittags findet ein Um-
^ ,a mit anschließender Festrede in der städt . Turn¬
balle statt . Abends ist ein Volksbilduugskonzert im
Sternensaal vorgesehen.

Meiringen , 30 . April .
"

(Tödlicher Unglücks-
Der 18jährige einzige Sohn Julius des Ger-

^ meiiters Julius Schäfer kam ain Tonnerstag abend
der Gerberei so unglücklich zu Fall , daß er in der

darauffolgendenNacht seinen schweren Verletzungen er-

^ roMngett , 30 . April. (Das gefährlicheBall-
lti7el ) Dem 6jährigen Mädchen der Witwe Strom

nn Ball , den Knaben auf der Straße beim Fußball-
2m benümen . ans den Bauch . Das Kmd erlitt in¬
nere Berleöung u und starb 3 Tage später.

Kkiittaart, 30 . April . (Zum Metallarbeiter-
VomVerband Württ . Mctallindustrieller wird

2a teilt , daß der Ausschuß, des Verbands in seiner
2riaen Sitzung bezüglich des Vergleichsvorschlags des
qleicksarbeitsministers die früher schon durch die Mit-
Miedm -Versanimlung gutgeheißene Ablehnung erneut be-
Wtiat W . Dagegen hat der Ausschuß beschlossen, den
nan Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager
unterbreiteten Vergleichsvorschlag anzu-
nebmeu. Zugleich wurde in der Aussprache ausdrücklich
ieitaestellt , daß der Verband nur die Durchführung der
aesetzlichen Mündigen Arbeitszeit bezweckt und daß er
nicht daran denkt , den Achtstundentag irgendwie anzu-
^

Ausfuhr von Butter und Käse. Es besteht
Veranlassung , darauf hinznweisen, daß die Ausfuhr von
Butter und Käse anS Württemberg niir mit Genehmigung
der Landesversorgungsstelle zulässig ist . Ties gilt für
jede Beförderungsart (Post , Eisenbahn , Landfuhrwerk,
Traalast usw .) und auch für den Versand an Private.
Der Verkehr mit Butter und Käse untersteht demgemäß
insoweit auch jetzt noch der behördlichen Aufsicht . Ins¬
besondere wird die Ueberwachnng des Post- und Bahn-
Verkehrs durch das Landespolizeiamt , Abteilung Wucher¬
amt , nach wie vor durchgeführt . Die anscheinend viel¬
fach verbreitete Ansicht, als ob die Aufhebung des Aus¬
fuhrverbots für Butter und Käse unmittelbar bevorstehe,
ist irrig.

Vortrag über Sowjetrußland. Vom Deut¬
schen Ausland-Institut wird uns mitgeteilt: Im Mittel¬
punkt des politischen und wirtschaftlichen Interesses der
ganzen Welt steht heute die Frage des Wiederaufbaus
Rußlands . Für uns Deutsche ist diese Frage von ganz
besonders weittragender Bedeutung . Es ist daher be¬
grüßenswert , daß ein so guter Sachkenner wie der Ver¬
waltungsdirektor des Osteuropa -Instituts zu Breslau , Hr.
TheodorScholl, im Auftrag des Deutschen Ausland-
Instituts am nächsten Mittwoch , 3 . Mai , abends 8 Uhr
im Kirppelsaäl des Kunstgebäudes über „Sowjetrußland
im Frühjahr 1922 und die deutsche Beteiligung am Wie¬
deraufbau " einen öffentlichen Vortrag halten wird . Herr
Scholl ist nach einer längeren Reise durch Sowjetrußland
erst im vorigen Monat in die Heimat zurückgekehrt und
hat durch seine Beziehungen zu maßgebenden russischen
Kreisen einen gründlichen Einblick in die russischen Ver¬
hältnisse nehmen können. Ter Bortrag kann der Beach¬
tung nicht dringend genug empfohlen werden,
l Von der schwäbischen Turnerschaft. Der 11.
Turnkrcis Schwaben zählt gegenwärtig 96 050 Vereinsmit¬
glieder, seit dem Vorjahr ist eine Zunahme um 41 Ver¬
eine und 6687 männliche und 763 weibliche Mitglieder
zu verzeichnen. Der Kreis hat 26 Gaue.

Pflanzen - und Blumenschau. Ter Württ.
Gartenbauverein veranstaltet am Dienstag , den 2 . Mai,
in den Räumen des Bürgcrmuseums eine Pflanzen- und
Amnenschau.

Einbruch. In der Nacht auf letzten Mittwoch wurde
st den Räumen des Schweizer Konsulats sowie der Expe¬
dition der „Frankfurter Zeitung" in der Poststrahe ein-
gcbrochen. Die Diebe entwendeten Bargeld, Briefmar¬
ken in Höhe von mehreren hundert Mark und richteten
großen Materialschaden an . Die Täter sind noch nicht
ermittelt.

Untertürkheim , 30 . April . (Ertrunken . ) Wäh¬
rend eine Tochter des Bäckermeisters Müller zur ersten
heiligen Kommunion gehen durfte , geriet das 2i/2jährige
Schwesterchen in einem unbewachten Augenblick in den in
nächster Nähe des elterlichen Anwesens vorbeifließen¬
den Back und fand den Tod.

Ulm, 30 . April . (Zum deutschen Bauerntag . ) Die
Grundsätze der deutschen Bauernvereine sind : Chri¬
stentum , Familie , Eigentum . Mit Rücksicht auf diese
Grundsätze wird der deutsche Bauerntag eingeleitetM Sonntag , den 21 . Mai , vormittags 8 .30 Uhr
durch den Festgottesdienst in allen Kirchen der Stadt
mvi und Neu-Ulm . Voraussichtlich werden am Fest¬
gottesdienste im Ulmer Münster die aus Norddeutsch-

Baden , insbesondere die weit über 600 aus
Schleswig-Holstein zum Teil in Trachten kommenden
evangelischen Bauernvereinsmitglieder teilnehmen.

Landet und Verkehr.
Freudenstadt , 29 . April . (Holzerlöse ) . Das Forst-

Obertal verkaufte am 20 . April 746 Fm.
oLadelstammholz Fi und Ta , und 1032 Fm . Forchen.Nos 958 bezw . 961 -Prozent der Taxpreise . Das
Svrstamt Klosterreichenbach erzielte am 21.
«71̂ ^ 673 Fm . Fi und Ta 967 Prozent , fürFm . Fo 994 Prozent.

Vermischtes.
Bods»secfiscksrci. Der Fischfang auf dem Bodensee

ist Heuer infolge des schlechten , kalten Wetters und
der stürmischen Witterung um einige Wochen zurück.
Es werden täglich nur geringe Fänge gemacht . Da¬
gegen ist bei dauernd warmer Witterung zu erwarten,
daß ergiebige Fänge in Barschen (Kretzer) , Hechten,
vereinzelt auch Felchen einsetzeu werden. Der hohe
Seewasserstand läßt auf reichliche Fänge schließen . Lei¬
der sind die Betriebskosten der Berufsfischer ins Un¬
ermeßliche gestiegen . Wenn der Fischkonfum in Deutsch¬
land . Oesterreich und der Schweiz gehoben würde , wie
etwa in Holland , Norwegen und England , dann müß¬
ten die unerschwinglichen Fleischprei 'e unbedingt einen
erheblichen Abbau erfahren . Das Volk selbst hat es
in der Hand , den Fleischverbrauch und damit die

-Fleischpreise zu regulieren.
Eine Neuerung im Schlastvagenvcrkehr wird gegen¬

wärtig zunächst auf der Linie Berlin — Stuttgart ein¬
geführt . Es werden von den Schaffnern Kartons an-
g -boten , die ix ein kaltes Kotelett, zwei gekochte Eier,
eine Portion Käse , vier gestrichene Brötchen, einen
Apfel oder Apfelsine enthalten . Der Preis eines Kar¬
tons beträgt 65 Mk . Auf Wunsch erhalten die Rei¬
senden zu diesen Speisen auch Getränke zu den üblichen
Preisen.

Ablieferung von Mheinfchisien . Zwischen der deut¬
schen und der französischen Regierung finden gegen¬
wärtig Verhandlungen statt , die darauf hinzielen , daß
die bereits enteigneten deutschen Rheinschiffe ihren
Besitzern verbleiben, wogegen sich die deutsche Regie¬
rung verpflichten soll , den entsprechenden Schiffsraum
in neuzuerbauenden Rheinschiffen zur Ablieferung zü
bringen,_ _ __ _ _ . _ _ __ —

Explosiorrsunglück in Siebenbürgen . In der Koh
lengrube von Lapeni in Siebenbürgen ereignete fick
kürzlich eine große Explosion, die über 100 Opfer gefostdsrt haben soll.

Von einem Bullen zu Tode gestampft . Ein schreck¬
liches Unglück ereignete sich auf dem Dominium Eisdorsbei Striegau . Als dort der Futtermann Scheer einer
Bullen anketten wollte , wurde das Tier wütend und
stürzte über Scheer her , riß ihn nieder und zerstampfteihn derartig , daß er mit tödlichen Verletzungen liegenblieb.

Feuer im zwölf Stockwerk hoch gelegenen Ballsaare.Am Sonntag vormittag brach in Washington im Ball¬
saal des zwölften Stockwerkes des neuen Hotels Bil¬lard ein Brand aus als gerade der Vizepräsident der
Vereinigten Staaten , Coolidge, und zahlreiche Sena¬
toren und Abgeordnete anwesend waren . Es gelangallen , sich zu retten.

Der Bart als Bürgerpflicht . Die Stadtväter vonSacramento haben, wie der „Newhor! Herald" zu mel¬
den weiß , befohlen und feierlich verordnet , daß alle
erwachsenen Bürger der Stadt Bärte tragen müssen.Wer diesem Gesetz zuwiderhandelt , wird mit einer
Strafe von einem halben Dollar täglich belegt. Zugleichaber wird denjenigen, die sich keines tippigen Haar¬
wuchses von Natur erfreuen , die Pflege der Gesichts-
Haare sehr erschwert , denn bei hoher Geldstrafe ist die
Benutzung jedes Bartförderungsmittels untersagt , ünd
wer dabei ertappt wird , daß er zu diesem letzten Hilfs¬mittel seine Zuflucht nimmt , der wird zu einem extrazu diesem Zweck eingesetzten Gericht zitiert , in dem
fünf Damen und vier Herren darüber wachen , daß bei
dem Bartwuchs der Bürger alles mit rechten Din¬
gen zugeht. Die vorschriftsmäßige Barttracht sind Ko¬
teletten . Falsche Bärte werden erst recht nicht gestattet.Der Grund für diese eigenartige Maßnahme ist der , daßdie Stadt bei ihrem Jubiläum , das an d : : alte Helden¬
zeit der Kämpfe gegen dis Indianer erinnern soll , mög¬
lichst würdi-g und stattlich anftrsten will , und deshalbwird der Bart Bürgerpflicht.

EnzlandS fester Entschlnß am !Wieberanfba» RrßlandS.
WTB . Genna, 30 . April. Nach Kim . Corriere della

Gera " soll bei der Erörterung der Memorandums bekkffend
Rußland Lloyd George betont habe «, England sei fest ent»
schlosse», unter alle« Umständen am Wiederaufbau Rußlands
teilzunehmen. Wenn die Konferenz von Genua zu keinem
allgemeinen Abkommen mit Rußland führe, sei es klar, daß
mehr als ein Staat , darunter auch Großbritannien , sich be¬
rechtigt fühlen würde, Gosderverträg , mit Rußland abzu.
schließen. — . Corriere della Gera " ist der Ansicht , daß in
der Lage eine leichte Besterung zu verrechnen sei «nd zwar
infolge des gestern Abend gefaßten Beschlusses, eins einheit-
liche Fassung des Paragraphen über die russischen Schulde»
von einem besonders » RedaktionSkomrnitre Herstellen z» lassen.

» «ch China sacht eine verststnbignng mit Rußland.
WTB . Peking, 30. April . (Reuter .) In einer Note

an dis hiesige Sowjstveriretuvg erklärt sich China bereit,
di« »och schwebenden Frage« mit Rußland ,« regeln, wenn
eS überzeugt sein könne, daß eS der Sowjetregierung mit
ihre« Wunsch nach einer Verständigung ernst sei.

Der Papst für ein« Brrsöhnnng der Völker.
WTB . No« , SO. April . Der Papst richtete an den

Kardinal Gasparri e'n Schreiben, in welchem er de» lebhaf¬
testen Wunsch auSdrücki , in der ganzen Welt «ine« wahre»
Friede» wiederhergestellt zu sehe», der in der Versöhnung
der Geister bestehe «nd nicht bloß in der Abstandnahme von
Feindseligkeiten . Er könne nicht sein« innigste Genugtuung
darüber verbergen, dank dem gute» Wille» aller di« starken
Hinderniffe beseitigt z» sehen, dis anfänglich die Möglichkeit
eines allgemeine» Einserständnifs-S der menschliches Gesell¬
schaft zu entfernen schienen. Die Rückkehr z« einem normale»
Zustand , der in seine« Telle« im wesentliche« mV de« Ge¬
setze« der Vernunft übereinstimm « «nd d„ sicherlich di, gött¬
lich , Ordnung sti, würde außerordentlich vorteilhaft für alle

sei», für Sieger «nd Vefiegl », besonders für die arwe« Völ¬
kerschaften em äußersten Ende EurrpaS. Das Schreibe»
schießt : Bei dir srtverßlle« Misst *« der Nächstenliebe , di«
dem Papst vom Heiland vertraut sei, mögen sich all« von
neuem mit christlichen« Ge ' st «nd wechselseitigem Wohlwoll - ' i
vereinigen i» dem Bestreben , für dar gemeinsam « Wohl m
sorge «, welches »» 'blichj der Nation die beste» und da» ^ -
haftesten Vorteil« wieder gewähre « würde.

Keine befristete Note an Rußland.
Genua, 1 . Mai . (Spezialbericht des WTB . ) In

Konferenzkreisen wird erzählt , daß von einer befriste¬
ten Note an die russische Delegation auf Wunsch der
Neutralen abgesehen worden sei . Jedoch dürfte im
Lause der kommenden Woche den Russen der fertig¬
gestellte Entwurf der gemeinsamen Note mit der
Bitte um Stellungnahme , aber ohne Festsetzung einer
Frist zugehen.
Die Antwort der Türken auf den Vermittlungsvor-

schlag der Alliierten.
WTB . Paris , 30 . April . Nach einer Havasmel

düng aus Konstantinopel hat der Minister für aus
wärtige Angelegenheiten gestern den Oberkommis
saren der Alliierten die Antwort der Pforte auf den
Vermittlungsvorschlag der Alliierten überbracht . Die
Bedingung der Alliierten werden in ihrer Gesamt¬
heit angenommen , jedoch behält sich die Pforte das
Recht vor , über gewisse besondere Fragen zu ver¬
handeln . Nachdem die Note auf die Notwendigkeit
einer raschen Räumung der besetzten Gebiete hinge-
wiesen hat , erklärt sie, es fei leicht zu beweisen,
daß die Abtretung eines Teiles von Ostthrazien
in völligem Widerspruch stehe zu den Grundsätzen,
die die alliierten Mächte angenommen hätten . Die
Note stellt fest, daß alle Finanzfragen , alle Fragen,
die die Streitkräfte zu Wasser und zu

"Lande be¬
treffen , die Reparationen und die Entschädigungen
in enger Beziehung stehen , zur Wiederausrichtung
einer unabhängigen und lebensfähigen Türkei . Die
Note verlangt ein gerechtes Regiment für die Musel¬
manen und die Aufrechterhaltung der religiösen,
Jahrhunderte alten Autorität des Sultans . Sie pro¬
testiert gegen die Zuerkennnng einer Entschädigung?
an Griechenland wegen der den Alliierten geleisteten
Dienste , besonders wenn eine solche Entschädigung
auf Kosten der territorialen Integrität der Türkei
erfolgen solle. Was den Schutz der Minderheiten
anbetrifft , so verpflichtet sich die Pforte , deren Rechte
und ihre Gewissensfreiheit zu achten, jedoch dürfe
dies nicht in eine Tyrannei gegen die Mehrheit aus¬
arten . Endlich wird gegen den Plan einer Ueber-
wachung der Meerengen durch eine interalliierte
Kommission nach ihrer Entmilitarisierung Wider¬
spruch erhoben und allen Staaten Freiheit der
Schiffahrt auf dem Fuße vollkommener Gleichheit
versprochen.

Verhinderter Stapellauf eines Dampfers.
WTB . Berlin , 1 . Mai . Wie die Blätter ans Stet¬

tin melden, weigerten sich am Sonnabend die seit
einigen Tagen streikenden Schiffszimmerleute der
Vulkanwerft , den Neubau eines dem Norddeutschen
Lloyd gehörenden l 5 OOO-Tonnendampfer zum Sta¬
pellauf aufzukeilen , sodaß der Stapelläuf nicht statt¬
finden konnte. Die Direktion hat daraufhin beschlos¬
sen, von heute früh ab die ganze Belegschaft des Wer¬
kes zu entlassen , bis eine ordnungsgemäße Arbeits¬
erledigung gewährleistet ist.

Religionsfreiheit in Rußland . ^
WTB . Genua , 30 . April . „Corriere della Sera"

dementiert das Gerücht , welches von einer Unter¬
redung z

'
wischen dem Erzbischof von Genna und

Tschitscherin wissen wollte .
"Es handle sich nur um

ein Tischgespräch über die Lage der Katholiken in
Rußland . Dabei habe Tschitscherin die vollkommene
Religionsfreiheit in Rußland betont und erklärt , daßer den von dem katholischen Äischof von Moskau an¬
gekündigten Beschluß eines Konkordats mit dem Hei¬
ligen Stuhl gerade unter Hinweis auf den Grund¬
satz der Freiheit jeden Kultus abgelehnt habe.
ErnstereFolgen des Unfalls beim König ». Schwede».

WTB . Berlin , 29 . April . Aus Baden -Baden mel¬
den die Blätter , daß durch eine Röntgenaufnahme
festgestellt wurde , daß der Autounfall des Königsvon Schweden ernstere Folgen gehabt hat , als ur¬
sprünglich angenommen wurde . Es wurde ein Bruchdreier Vorderrippen und ein Bluterguß in die Brust¬
muskulatur festgestellt. Die Heilung dürfte längere
Zeit in Anspruch nehmen . Infolgedessen mußte die
Rückkehr nach Schweden verschoben werden.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck wird in seiner Wirkung immer «och

durch Ueberbleibsel der letzte» Giörungen gehemmt , nimmt
aber weiter zu. Am Dienstag ist meist trockener, aufheiler«-
des, «Sec immer »och ziemlich kühle» Wetter zu erwarte«.

Druck und Verlag der W- Rieker'schen Buchdruckers Menfteig.
Für dir Schristlettuug verantwortlich : Ludwig Lauk.

Für die Monate Mai «. 3«ni
kan« unser« Vchwarzwälder Tageszeitung
„Aus de« Tannen" bei alle» Postaustalte«
und Postbote», Agenten und Austräger« nnserer

Zeit««g bestellt » erde«.



Amtsgericht Nagold.
In dar Handelsrerifier wurde heute eingetragen

1 .) in der Abt . für Einzelfi « r« bei der Firma »Jakob
Fried». Gtrrbach, Holzhändleri» Gompelschmer'
Die Firma ist als Ginzr - ficm » erlösche«

3.) in die Abt . für Grskllschaflkficme» die Firma»Jakod
Fr . Birrbach" in Gompelschenrr, offene H ««drls-
gesellschaft seit 1 . April 1932 . Gesellschafter find
1 .) Jakob Friedrich Gnrbach alt, u»d
8 .) Jakob Friedrich Girrbach jung, beide SLzewerks-

brfitzer «» >. Holzhävdler in Gompelschener.
Den 88 . April 1S8S.

Oberfrkretkr Tal« o«-Groh.

Külbrrbrrmn.

llttsiklgeMg.
DieKatharine Heiszelma«», Holzhauers Witwe in

Kälberbronn bringt am
Donnerstag , de» Mai LSKs, «achmittags S Uhr
in ihrer Wohnung zur Versteigerung:

3 Kühe» 1 Kalbel,
2 kleine Rinder, 1
Ziege. 2 Schweine
je etwa 1 Ztr . schwer , u. 8 Hühner.

Liebhaber sind eingelade».
Pfalzgrafenweiler, den 1 . Mei 1323

Bezirks«star Heide.

GkuMMtl-kil
Die Katharine Hii »zel« an«, Holzhauers Witwe

in Kälberbsons bringt am
Srettag, de« 8. Mai rvLS , «achmittaZs 2 Nhr
aui demRathaus in Pfalzgrafe ^Weiler ihr Anwesen
in Kälberbronn

Geb. Nr . 30 mit
3 tia 68 a Feldgrundstücken
znr Versteigerung. Liebhaber find eiugrladen.

Pfalzgrafenweiler, de« 1 . Mai 1S33.

BezirksNotarHeide.

WMWl

Xur lertisullA
vor»

uckurdoitsu
dSlt «lob dal »ck rvllslsr Sackiaamrs

daatau » «mptobl»
« e

W . klitir'redi vsedSrarlnrei
' »L . I. LSüL

- - Mtoasieig. —

Heimarbeit!
Welcher Goldschmied kann« üselprefsnnge» fertig machen?

Angebote unter kt 78 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

KODAG
HKGGK

'

^ ^tensteig.

Kaffee . Keils« ,
Idee

Krbekll , Solillee.
I.UM6N gebrsM

Kei8. KN888

? ?iimu

MvÄWcbM
Lckönes

Nt8edod8t
Vini8etz»itrs
rveMdgeo
Krserkeigk»

keigkll-ksffse
Kiedvriku
krSekteo-Lsikes
Mirkeffee >°-°
unä in klunäpuksten

ffelerffeeilke
k8t. k8i8MS!i!
„ SskemM

in ?sketen

kseüi8
8Ü88iüff
Kun8td0llig
MiMsieae

prei8>ver1 bei

GG » G » « G « G

Gefunden
wurde bci der Strrnenbrücke
ei« Portemonnaie m. In-
h^b . Zu e . fragen in der
Geschä,.»stelle ds . Bl.

Aestvrbeae.
Nagold : Karoline Heintel,

geb . Raas , 77 I . alt.
Calw : Frau Kaih. Olpp,

gib . Stauger.

Kaufe jedes Quantum große
lebende Dtckeffchnecken mit
Häuschen. » Kriecher. '

Sammler, sowie Aufkäufer
an allen O -. trn gesucht.

Schnecken Export
Altenstrig.

«ttekfteig.

SMe LchSle
's

mit Eierzusatz
»Marke Rotkäppchen-
iu V, und 1 Psd . Prkrts

sind si«getroffen bei

Nus 15 . Mai oder 1 . Juni
wird rm broves, fleißige»

in kinderlosen Haushalt nach
Karlsruhe gesucht.

Näheres durchGeeger z.
»Teanbe«, Nltesfteig.

Suche ein williges, fleißiges
v»

'L
nicht unter 18 Jahren , für
HsuS u. Garten . Hoher Lohn
und gute Behandlung zuge-
sichnt. Angebote an
Fra» Forstmeister Hang

Wildberg.
Suche sofort eia fleiß .,

ehrl u. kinderlieb.

in kl. Familie , welches auch
selbständige Arbeit gewöhnt «.
im Kochen etwas bewandert
ist. Familienanschluß, hoher
Lohn u. gute Behandlung zu-
gesichert. Anträge an Fr««
Bez . -VertrrterM . Müller,
« ad Li-benzell.

3 vier Monate alie, sehr
wüchstge

EMMtt
verkauft , wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Wteusteig.

LtoMrböv L?3.un'86li6
„ 86 rd8tk6itd

in anrrkannt bestes QnakitäL in verschieden
Farben stad wieder eingetroffen bei

Oki « . si.

n

Miner
iri LOZSQ uriä ZSSOtiriittsn

kmplisktt chs

l . Kie!lsr '8M8 kllLildsllSIügg

En jüngerer, gewandter

findet sofort dauernde Brschästigung bei

Otto Kaltenbach,

K Brnzin , Leinöl,
GchmierSlK für Me Imecke,

esus . Jett , BodenSl eie.
empfiehlt zu billigsten Preisen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bet dem Hinscheide» unserer lieben Tochter,
Schwester und Schwägerin

Friederike
erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers und dir zahlreiche Begleitung z«
ihrer letzten Ruhestätte sage« herzlichen Dank

in tiefer Traue«

Familie Schultheiß Großhans.
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